
EIN KATHOLISCHES T AUPFETEZBIED

Von ılhelm Schulze

Johann VON Staupıitz, der väterliche Freund Martın Luthers, hat bıs jetzt immer eine
freundliche Beurteilung 1m römisch-katholischen Lager gefunden. Staupıtz Ikonnte
Ja seinem Schüler zuletzt nıcht mehr folgen. Seine Iheologıe blieb der Mystik der
Brüder VO gemeinsamen Leben verpflichtet. Martın Luther huldıgt iıhr zunächst,
wıe sowohl A4US den 05 ‘ Ihesen als auch AdUus$s der VO  - ıhm edierten » Iheologıa
Deutsch« des Frankfurter Deutschordenskomturs entnehmen ist, sıch ann
einer Theologıe des » Wortes« zuzuwenden. Johann VO:  > Staupıtz hatte bekanntlich
seine Amter 1m Augustinerorden nıedergelegt, trat 1n die 1enste des Salzburger
Erzbischofts als Hofprediger un! wurde zuletzt Abt eines Benediktinerklosters. Als
solcher gab 1m Ketzerprozeß den Augustinermönch Stephan Agrıcola (3Uf=
achten ab, dıe das alte Ketzerrecht in aller Horm diesen Lutheranhänger —

wandten. Allerdings gelang diesem entkommen. Er hat auf Luthers Seıite ann
die Marburger Artıkel unterschrieben und W alr zuletzt Pfarrer 1n Luthers Geburts-
stadt Eısleben, 547 starb.

Der 1m Jahre 1524 den Folgen eines Schlaganfalles gestorbene Johann VO:  -

Staupıtz wırd 1n der VO  3 der Bonner Buchgemeinde 1954 herausgegebenen un für
weıtere Kreise bestimmten Kirchengeschichte der euzeıit VO  3 ilhelm Neuss als
»feingebildet, fromm un milde« (223 un! als »iromm un: kirchlich gesinnt« 40)
bezeıichnet.

Eıne LEUC Arbeit VO:  3 Pater Reinhold Wejenborg OFM, Rom, »Neuentdeckte
Dokumente 1m Zusammenhang mıiıt Luthers Romreise« 1m Aprilheft 1957 des
» Antonianum « (147-202) bricht gründlıch mMIiıt diıeser Iradıtıion. Wejenborg legt
ıne Dokumentensammlung des Johann VO Staupıtz Grunde, die VO: Erfurter
Augustinerkloster in das Würzburg gelangt ist un: schlie{fßlich 1574 VO  - dem
Würzburger katholischen Geistlıchen Dr. Anton Ruland, Prätekt der nıversitats-
bıbliothek, durch testamentarische Verfügung der Vatikanıschen Bıbliothek über-
lassen wurde. In dieser Dokumentensammlung spiegelt sıch der Streit innerhalb des
Augustinerordens wider, der annn Luthers Romreise geführt hat. Diese Legation
wurde im Auftrag VO  3 s1ıeben Klöstern durchgeführt, die sıch den Unionsplänen
Staupıtzens wıdersetzten. Wejenborg nımmt ganz die Parteı dieser yrenıtenten«
Klöster un beschuldigt StaupIitz, da seiıne Unionsziele ordensrechtlich ıllegal
un da{ 6r mıt allen ıtteln diese Zele erreichen wollte, auch W C111 das echt 9anz
eindeutig ıh: W äarl. So reiste Staupltz schon Anfang 1510 nach Rom, den
Ordensgeneral für seine Pläne gewınnen. In der Jat ließ sich, schreıibt Weyjen-
borg, der Ordensgeneral durch VO:  ; Staupıtz dazu verleıten, iıh Jegal ZU Provinzıal
VO  . Sachsen un: iıllegal mi1t der Durchführung der Uniıon beauftra-
gCnh 173 Nun zwingt Staupıtz 1in Neustadt der rla den Augustinern Beschlüsse
auf, dıe » Neustädter Konvokatıon«, die nach Wejenborg das »Musterbeispiel eines
herabgekommenen Rechtsdenkens« darstellen 179 »Staupıtz kümmerte sıch
die rechtliche Grundlage seiner Unionspolitik überhaupt nıcht« 2 In Rundbrie-
ten habe Staupitz alle, die nıcht in die VOIIN ıhm angestrebte Unıion willıgen wollten,
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mıiıt Exkommunikation bedroht, obwohl S1E nach Wejenborg das echt auf iıhrer
Seite hatten.

Da der Urdensgeneral sıch auf Staupıtzens Unionsplan festgelegt hatte, W ar mıiıt
Juridischen Argumenten bel1 ihm nichts auszurıchten, sondern 11U. mi1it sentimenta-
len Eınreden«. Dafür W ar Luther der geeignete Mann, »da fromm und eindring-
lıch reden konnte« 191 Seine Jugend un! Unerfahrenheit keın Hınderungs-
grund für diese Missıon; 1m Gegenteıl, eın erfahrener Bruder lief Gefahr, VO:
General als Rebell behandelt und 1Ns Generalatsgefängnis werden, da
der General ede Appellatıon seine Entscheidung untersagt hatte '"Irotzdem
gelangte dıie Sendung Luthers nıcht ZU 1el. Die Regesten der Generalkurie ent-
halten ZU Januar ELE die Bemerkung: »Nach den (sesetzen wiıird den Deutschen
verboten, Berufung einzulegen« 192 Wejenborg macht sıch auch die Ihese einiıger
Lutherteinde der Reformationszeit eigen, da{fß Luther nunmehr 1n Rom versucht
habe, die Errlaubnıis erhalten, das Ordenshabit abzulegen und einem zehn)ährı1-
SCH Studienaufenthalt in Rom in weltlicher Kleidung kommen, ıne These, die
Böhmer wıderlegt hatte

Eın Schreiben des Nürnberger Stadtrates den ' Augustinergeneral VO Aprıl
1 W führt Wejenborg auf Luthers Berichte 1im dortigen Augustinerkonvent (März
16313 be1 seiner Rückreise zurück. Der Beredsamkeıt VO:  $ Staupitz gelang CS, die
UOpposition 1m Juli IS 1 in Jena spalten, Luther nahm den » Jenaer Rezess« d}
ging Iso Staupıtz über. Der ank VO:  3 Staupitz Luther bestand in seiner Wwel-
ten Berufung nach Wıttenberg. Staupiıtz habe seine » Unionspläne« schlie{ßlich auf-
geben müssen, da S1e ıllegal 1I1. Irotzdem sejen dıe VO  3 Staupitz verursachten
Schäden irreparabel. urch seiıne auf illkür un!: Zwang gestuützte Handlungsweise
habe die selbstverständlichen Autorıitätsverhältnisse zwıschen dem Papst un: dem
Orden, zwıschen dem Ordensgeneral un! dem deutschen Generalvıikarıat u  Tgra-
ben. Weıl durch Staupitz die Augustiner jeder Autoriıität un: jedem Gehorsam
irre geworden 1, konnte Luther bei seinem Aufstand die Kırche VO:  -

Anfang über eın zahlreiches, schwärmerisches un! talentvolles Kader verfügen
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Man darf se1n, ob dieses nachträgliche Ketzergericht Staupitz VO  3 der
Reformationsforschung bestätigt wird
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